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Schützt das Reichswahlrecht! 

Bei den Neuwahlen handelt es ſich noch 
um anderes wie um ein Mehr von 90 000 
Soldaten und 60 Millionen Mark neuer 
Steuern. Auch Monopole ſind in Vorbereitung. 
Das Branntweinmonopol und das Tabak⸗ 
monopol harren der Auferſtehung, wenn ſich 
eine gefügige Reichstagsmehrheit dazu findet. 

Aber mehr noch als das! Ergeben die 
Neuwahlen eine Mehrheit der Konſervativen 
und Nationalliberalen, ſo ſtehen Aenderungen 
des Wahlrechts bevor, um für die Zukunft eine 
Volksvertretung unmöglich zu machen, welche 
ein getreues Bild abgiebt für die im Volke 
Fi maßgebenden Anſichten. 
Schon iſt es 1888 einer Mehrheit von 


fünf jährige umzuwandeln, damit das Volk 
nur in deſto längeren Zwiſchenräumen zu 
Worte kommt, während die Regierung nach wie 
vor jeden Reichstag, der ihr nicht paßt, auf⸗ 
löſen kann. 

Schützt das geheime Wahlrecht! Die 
letzten Verhandlungen im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe, die ſchroffe Ablehnung aller 
Anträge, das geheime Wahlrecht für die Land⸗ 

tagswahlen einzuführen, haben klar dargethan, 
wie feindlich Konſervative und Nationalliberale 
gegen das geheime Wahlrecht geſinnt ſind. 

Schützt auch das allgemeine gleiche 


Feuilleton. 


Die letzte Rate. 


Erzählung von Karl Schmeling. 
(Fortſetzung.) 

Der Kommerzienrath ging bei ſeinen For⸗ 
ſchungen ganz ſyſtematiſch zu Werke. Sobald 
er den Bericht erhalten hatte, zog er genauere 
Erkundigungen über das Verhalten und den 
Ruf der jungen Leute ſowie über deren Familien 
ein. Er hörte nur Gutes über alle Glieder 
derſelben. Um ſo auffallender mußte daher der 
Streich erſcheinen, den die beiden „Unzertrenn⸗ 
lichen ausgeführt hatten. Sie und ihre Ange⸗ 
hörigen ſtanden Reuſer und deſſen Tochter 
vollſtändig fern. Es mußte ſich hier alſo 
nothwendig noch ein anderer Akteur hinter den 
Kouliſſen befinden, was ja auch mit Luiſens 
Beobachtungen übereinſtimmte. Jenen zu ent⸗ 
decken bildete nun die Hauptaufgabe. Der 
Kommerzienrath begab ſich alſo mit dem Billet 
und ſeinem weiter gewonnenen Anhalt zu dem 
Leiter des in Lühne befindlichen Gerichts. 

Der Gerichtsrath Straube war ein ſehr 
ernſter, eigentlich finſterer Mann. Das Richter⸗ 
amt bietet nur zu viel Gelegenheit, den Menſchen 
von der unvortheilhafteſten Seite kennen zu 
lernen, und läßt daher leicht die Achtung vor 
dem ganzen Geſchlecht verlieren. 

Der Gerichtsrath Straube war im Laufe 
der Zeit geradezu Menſchenhaſſer geworden; 
Niemand hatte daher gern etwas mit ihm zu 
thun, denn wer ihm nahe trat, gleichviel ob 
amtlich oder außeramtlich, durfte darauf gefaßt 
ſein, von dem grämlichen Manne unfreundlich 
behandelt zu werden. 

Den Fabrikherrn ſchreckte dies jedoch nicht; 
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Ronſervativen und Nationalliberalen gelungen, 
die bis dahin dreijährige Wahlperiode in eine 
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Wahlrecht! Am 10. Dezember 1885 äußerte 
Abgeordneter von Helldorff im Reichstag, die 
Konſervativen theilen nicht den Standpunkt, 
daß an dem allgemeinen Stimmrecht nicht ge⸗ 
rüttelt werden dürfe. Es ſei eine Frage der 
Zeit, wie lange das Reich das allgemeine 
Stimmrecht ertragen werde. Neuerlich be⸗ 
merkte auf dem Parteitag der ſächſiſchen 
Konſervativen am 13. Juni 1892 der dortige 
Führer Reichstagsabgeordneter von Frieſen: 
jede Wahl unter dem jetzigen Wahlgeſetz ſei ein 
Schritt weiter in die Entſittlichung des Volkes 
auf dem Wege des Materialismus. Ebenſo 
wird von den Chriftlich = Sozialen unter den 
Konſervativen, Stöcker und Freiherrn von 
Hammerſtein, die Nothwendigkeit der Schaffung 
einer Berufs vertretung an Stelle oder 
neben einer Volksvertretung auf der Grundlage 
des jetzigen Wahlrechts betont. Die Abge⸗ 
ordneten ſollen künftig, wenn es nach ſolchen 
Plänen geht, nicht mehr hervorgehen aus allge⸗ 
meinen Volkswahlen, bei denen, wie jetzt, die 
Stimme des einfachſten Arbeiters ebenſoviel 
wiegt wie diejenige des reichſten Grundbeſitzers 
und Millionärs. Nach Berufsklaſſen 
ſoll vielmehr gewählt werden. Jeder Stand, 
die Großgrundbeſitzer, die Beamten, die Aerzte, 
die Geiſtlichen, die Handelsherren, die Hand⸗ 
werksmeiſter, Geſellen, Arbeiter, alle ſollen für 
ſich wählen innerhalb ihrer Berufsklaſſen. 
Natürlich wählen dann diejenigen, deren Berufs⸗ 
klaſſen nur wenige Tauſend zählen, ebenſoviel 
oder noch mehr als diejenigen Klaſſen, deren 
Mitglieder ſich auf Hunderttauſende oder 
Millionen belaufen. 

Das Mufter einer ſolchen „Volksvertretung“ 
war ſchon im Volkswirthſchaftsrath vorhanden, 
welchen Fürſt Bismarck im Widerſpruch mit 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingeführt 
hatte. Dieſer Volkswirthſchaftsrath beſtand aus 
15 Rittergutsbeſitzern und Fideikommißbeſitzern, 
10 Kommerzienräthen, 8 Großfabrikanten, 
3 Großkaufleuten, aber nur 1 Hofbeſitzer, 
3 Werkmeiſtern, 3 Geſellen, 3 Arbeitern und 
wenigen Handwerksmeiſtern. Schon ſind in 
den Berufsgenoſſenſchaften für Unfallverſicherung, 
in den Innungen und Gewerbekammern die 
Vorſtufen gezimmert für die Wahlkörperſchaften, 


er konnte zeitweilen recht rückſichtslos ſein und 
bewies das in dieſem Falle ſchon dadurch, daß 
er ohne beſondere Umſtände das Arbeitszimmer 
des Gerichtsherrn betrat und demſelben recht 
gemüthlich einen guten Morgen wünſchte. 

„Moorgen!“ erwiderte der Gerichtsrath, 
ſo lang gezogen, daß es wie ein Knurren klang. 
„Was giebt es? Beſchwerden über Mitglieder 
des Gerichts müſſen ſchriftlich eingereicht 
werden.“ 

„Habe ich denn ſchon von ſolchen Be⸗ 
ſchwerden etwas merken laſſen?“ bemerkte 
Reuſer ärgerlich. Kennen Sie mich, Herr Ge⸗ 
richtsrath?“ 

„Kenne Sie,“ erwiderte der Gerichtsrath 
und ſchrieb ruhig weiter. 

„Nun denn,“ rief der Fabrikant auffahrend, 
„ſo bitte ich Sie, mir Gehör zu ſchenken.“ 

Der Gerichtsrath hielt mit dem Schreiben 
inne und legte die Feder fort. 

„Was wollen Sie denn?“ fragte er mit 
dumpfem Grollen. 

„Zuerſt will ich, daß Sie mich Herr 
Kommerzienrath nennen, wie ich Sie Herr 
Gerichtsrath nenne,“ rief Reuſer zornig, „denn 
ich dulde eben ſo wenig verſteckte, wie offene 
Beleidigungen.“ 

Das mochte dem galligen Herrn wohl noch 
Niemand geboten haben. Er ſaß da wie zur 
Bildſäule erſtarrt, doch nicht etwa vor Schreck, 
ſondern in unausgeſprochener Wuth. Er über⸗ 
legte, während er ſich zu faſſen ſuchte, zugleich, 
welchen Ton er bei der ferneren Unterhaltung 
mit dem ſo beſtimmt auftretenden Fabrikanten 
anſchlagen ſollte. Er verfiel ſchließlich auf eine 
ſarkaſtiſche Ausdrucksweiſe und fragte in der⸗ 
ſelben mit bemerkbar übertriebener Höflichkeit, 
womit er dem Fabrikherrn und Titular⸗Kom⸗ 
merzienrath in aller Ergebenheit dienen könne. 


welche an die Stelle allgemeiner Volkswahlen 
zu treten beſtimmt ſind. 

Ein Reichstag, deſſen Mitglieder nicht, wie 
jetzt, Vertreter des ganzen Volkes ſind, ſondern 
nur Intereſſen einzelner Berufsarten zu ver⸗ 
treten haben, iſt nur eine Intereſſenvertretung, 
keine Volksvertretung. Im Widerſtreit der 
Intereſſen erſcheint die Regierung alsdann als 
die oberſte Richterin gegenüber einem durch 
kreuzende Intereſſen auseinandergezogenen ohn⸗ 
mächtigen Reichstage. 

Die Konſervativen und ein Theil der 
Nationalliberalen warten nur auf den geeigneten 
Zeitpunkt, das geltende Wahlrecht abzuſchaffen. 
Der Zeitpunkt iſt gekommen in dem Augen⸗ 
blicke, wo für ſolche Pläne eine Mehrheit im 
Reichstage gewonnen iſt. Laßt Euch darum 
nicht täuſchen, Ihr Wähler, durch die Verſuche, 
ſolche Pläne abzuleugnen. Vor den Wahlen 
bleibt manches im Dunkeln, was nach den 
Wahlen an die Oeffentlichkeit tritt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai. 
— Der Kaiſer hat zur Enthüllung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Bremen, die am 
18. Oktober ſtattfinden ſoll, auf die Einladung 
des bremiſchen Senats ſeine Theilnahme zu⸗ 


geſagt. 

— Der Brief des Prinzen 
Albrecht an Herrn von Winterfeld und die 
Schickſale dieſes Schreibens bilden eine ganz 


ſeltſame Analogie zu einem Vorgange, der ſich 


vor jetzt 72 Jahren abgeſpielt hat, und von 
dem eine Wochenſchrift Mittheilung macht. Im 
Mai 1821 hatte der unbekannte Adreſſat 
des unten folgenden Schreibens am Berliner 
Hofe zu erreichen verſucht, daß Goethe zu einem 
Feſte am 26. Mai 1821 vom König Friedrich 
Wilhelm III. eingeladen werde. Die Antwort 
des Königs zeigt der nachſtehende Brief: „Der 
Fürſt Staats⸗Kanzler hatte mich geſtern beauf⸗ 
tragt, Sr. Majeſtät den wegen des Herrn 
von Goethe gemachten Antrag, ihn zum 26. 
einzuladen, vorzutragen und Sr. Majeſtät Ge⸗ 
nehmigung zu erbitten. Allerhöchſtdieſelben er⸗ 
klärten ſich aber ſogleich beſtimmt dagegen und 


Reuſer überhörte den Spott oder den Hohn; 
er war über ſich ſelbſt unwillig geworden. Es 
war ſonſt nicht ſeine Gewohnheit, ſich auf 
ſeinen Titel oder ſeinen Reichthum zu ſtützen. 
Er hatte ſich übereilt und ärgerte ſich des⸗ 
wegen. Auch lag ihm nicht daran, den Streit 
mit dem grämlichen Gerichtsrath noch weiter 
auszuſpinnen und bis auf die äußerſte Spitze 
zu treiben. 

„Sie wiſſen vielleicht, daß meine Tochter 
Braut iſt, Herr Gerichtsrath,“ ſagte er in ganz 
ruhiger Weiſe. 

„Gerüchtweiſe — ja, Herr Kommerzienrath,“ 
lautete die herbe Antwort. 

„Der Bräutigam iſt Militär,“ fuhr Reuſer 
fort, „die Verlobung und deren Anzeige können 
daher erſt nach eingeholter Erlaubniß zur Ver⸗ 
heirathung für den Erſteren ſtattfinden. Ich 
würde ſonſt nicht ermangelt haben —“ 

Der Gerichtsrath verbeugte ſich nur ſteif 
und ſehr kalt. 

„Meiner Tochter iſt nun indeſſen von Herren 
des Gerichts ein recht unangenehmer Streich 
geſpielt worden,“ fuhr Reuſer fort und erzählte 
ausführlich, was in jener Hinſicht geſchehen 
war, indem er zugleich das mehrfach erwähnte 
Billet überreichte. 

Der Gerichtsrath war aufmerkſam, aber 
auch ernſter und finſterer geworden. Er be⸗ 
trachtete prüfend die auf dem Papier befind⸗ 
lichen Schriftzüge. 

„Dieſe dummen Jungen!“ murmelte er 
endlich. „Die Handſchrift kommt mir bekannt 
vor. Haben Sie Vermuthungen in Betreff der 
unbekannten dritten Perſon, Herr Kommerzien⸗ 
Rath?“ 

„Nein, Herr Gerichtsrath,“ antwortete Reuſer. 
„Der Leutnant v. Weilmann machte zwar eine 
Andeutung, hat mir jedoch keinen Namen genannt. 
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befahlen, daß durchaus nichts an H. von Goethe 
erlaſſen werden ſolle; von den übrigen An⸗ 
trägen konnte daher gar nicht die Rede ſeyn, 
ich habe ihrer gar nicht erwähnt, und ich er⸗ 
laube mir den freundſchaftlichen Rath, weder 
mündlich noch ſchiftlich weiter auf die Einladung 
H. von Goethe's zu inſiſtiren; Sie würden 
den König nur erzürnen. Dem Herrn Fürſten 
Staats⸗Kanzler habe ich dies bereits gemeldet. 
Potsdam, den 18. May 1821. Albrecht. — 
Man ſieht, die Geſchichte ſorgt in ihrer Launen⸗ 
haftigkeit für Dubletten, wo man es gar nicht 
vermuthen ſollte. Wer ſtatt des „Fürſten 
Staats⸗Kanzler“ Graf Caprivi ſetzt, ſtatt Goethe 
Bismarck, ſtatt Friedrich Wilhelm III. Kaiſer 
Wilhelm, der hat das Heute im Spiegelbild 
des Damals, und ſogar der Name „Albrecht“ 
kehrt wieder. 

— Zum „Fall Baumbach.“ Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſagt zu der Nachricht, daß die 
„neue Fraktion“ des Herrenhauſes Herrn 
Dr. Baumbach erſucht hat, aus der Fraktion 
auszuſcheiden: „Das iſt eine Anmaßung, die 
hoffentlich alle auch nur einigermaßen liberalen 
Mitglieder der Fraktion zum Austritt aus dem 
Verbande veranlaſſen wird.“ — Auch wir er⸗ 
warten dies mit Beſtimmtheit. 

— Die nächſte Reichstagsſeſſion. 
Der Termin der Eröffnung der neuen Reichs⸗ 
tagsſeſſion iſt noch nicht endgültig feſtgeſetzt, 
wird aber jedenfalls noch in den Juni hinein⸗ 
fallen, ſodaß zuvor noch die vorausſichtlich ſehr 
zahlreichen Stichwahlen erledigt ſein können. 
Die gegenwärtig in der Umarbeitung nach dem 
Antrag Huene befindliche Militärvorlage wird 
dem Reichstag unverzüglich zugehen, vielleicht 
auch vorher ſchon veröffentlicht werden, wenn⸗ 
gleich fie nichts Neues bieten kann. Sonſt ſoll 
dem Reichstag in dieſer außerordentlichen Tagung 
Nichts von erheblichem Belang vorgelegt werden 
und man wird, da nach den gründlichen voran⸗ 
gegangenen Berathungen der Gegenſtand nach 
allen Seiten erſchöpft iſt, einen kurzen weiteren 
Verlauf, eine nahe Entſcheidung und einen 
baldigen Schluß der Seſſion erwarten dürfen. 

— In Oſtpreußen miſchen ſich der 
Oberpräſident und der Regierungspräſident 
Steinmann überall in die Kandidaturen der 


Ich dächte, es könne nicht ſchwer halten, den Namen 
der Perſon durch die beiden genannten jungen 
Leute zu erfahren.“ 

„Wir wollen es verſuchen,“ ſagte der Richter 
in ſeiner kühlen Weiſe. „Laſſen Sie mir ge⸗ 
fälligſt das Schriftſtück —“ 

„Sehr gern,“ erwiderte der Fabrikant. 
„Das wäre alſo die Anzeige. Mit derſelben 
möchte ich jedoch die Bitte verbinden, den 
jungen Leuten, wenn ſie nur Werkzeuge eines 
anderen geweſen ſind, nicht die Zukunft zu ver⸗ 
ſchränken — 

„Das muß mir überlaſſen bleiben, mein 
werther Herr!“ meinte der Gerichtsrath, ſcharf 
betont. 

„Gewiß,“ beſtätigte Reuſer, „meine Für⸗ 
bitte ſoll auch nur andeuten, daß mir unter 
gewiſſen Umſtänden nichts an der Beſtrafung 
der unerfahrenen jungen Menſchen liegt. Doch 
habe ich noch eine zweite Bitte, Herr Gerichts⸗ 
rath. Sie begreifen wohl, daß ich wünſchen 
muß, meine Tochter ſowie deren Bräutigam 
und ich möchten bei der Verfolgung der An⸗ 
gelegenheit gar nicht genannt werden. Auch 
möchte ich nicht die Angeſchuldigten davon in 
Kenntniß geſetzt wiſſen, daß ich es geweſen bin, 
der den Vorfall zur Anzeige gebracht hat. Es 
gäbe nur zu Gerüchten Veranlaſſung, aus denen 
Böswilligkeit recht Schlimmes zu machen im 
Stande iſt. 

Der Gerichtsrath nahm ſeine Feder wieder 
auf und machte nur eine ſtumme Verbeugung. 
Der Fabrikherr that daher daſſelbe und verließ 
dann das Zimmer, im Grunde vielleicht nicht 
ganz zufrieden mit ſich und ſeinem Benehmen 
dem grämlichen Manne gegenüber. 

Schon nach einigen Tagen erhielt der 
Fabrikant eine ſchriftliche Aufforderung, ſich 


Konfervativen ein. Die unabhängigen Konſer⸗ 
vativen wollen dagegen dort wie anderswo von 
dieſer Bevormundung nichts wiſſen und dringen 
darauf, nicht den Oberpräſidenten und Landräthe, 
ſondern unabhängige Gutsbeſitzer aufzuſtellen, 
welche dem Bund der Landwirthe angehören. In 
Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg hat ſich Herr Stein⸗ 
mann ſelber aufſtellen laſſen. In Inſterburg⸗ 
Gumbinnen verlangte derſelbe durchaus, daß 
die Konſervativen den Herrn Oberpräſidenten 


aufſtellen. Die konſervativen Gutsbeſitzer 
aber ſagten: unter keinen Umſtänden einen 
Beamten. Von denſelben wurde Major v. 


Bredow, Gutsbeſitzer in der Mark, in Ausſicht 
genommen, welcher lange Zeit in Oſtpreußen 
als Offizier beim Remonteankauf fungirt hat. 
In der Verſammlung in Inſterburg aber ſetzte 
es der Regierungspräſident durch einen Koup 
durch, daß ſtatt des Majors v. Bredow ſein 
Schützling, Gutsbeſitzer Mentz⸗Kampiſchkehnen 
auf den Schild erhoben wurde. 

— Zu den bevorſtehenden 
Wahlen ſchreibt der „Weſtf. Merkur:“ 
Wenn die Wähler jetzt Leute nach Berlin 
ſchicken, die nicht gewillt ſind, die Regierung 
zur Beſchränkung auf das Nothwendige zu 
zwingen, dann können wir unſer Haupt ver⸗ 
hüllen und das Verderben des Militarismus, 
der Ausdehnung der Heereslaſten über das 
Nothwendige hinaus, ſowie der ſonſtigen, an der 
Volkskraft zehrenden Neigungen zu koſtſpieliger 

Maßloſigkeit über uns ergehen laſſen. Das 
größte Glück für das Land nicht allein, ſondern 
auch für die Regierung ſelbſt wäre eine Nieder⸗ 
lage der Gouvernementalen. Denn das iſt 
das einzige Mittel, um die Regierung von 
einem verhängnißvollen Fehler zu kuriren, der 
ſie ſchließlich, trotz aller Augenblicks⸗Erfolge, in 
einen heilloſen Krach führen müßte. — Die 
Regierenden haben die Fühlung mit der Volks⸗ 
ſeele und das Verſtändniß für die Kräfte des 
Volkes leider verloren. Eine kräftige Lektion 
zur Aufklärung und Aufrüttelung wird ihnen 
ſehr heilſam ſein. Möge der 15. Juni ſie 
Selbſtbeſchränkung lehren! 

— Ein „Eingeweihter“ ſchreibt von 
Berlin aus einem Provinzialblatte: „Sollten 
die Neuwahlen eine Mehrheit für die Militär⸗ 
vorlage nicht ergeben, ſo wird die Regierung 
unverzüglich den neuen Reichstag abermals auf⸗ 
löſen.“ — Na, na! bange machen gilt nicht! 

— Gründung eines Polenbundes. 
Die polniſche Delegirtenverſammlung für Weſt⸗ 
preußen hat nach dem „Berl. Tagebl.“ be⸗ 
ſchloſſen, den Kandidaten in der Militärvorlage 
freie Hand zu laſſen. Es beſteht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß, wenn die Polenfraktion ſich 
in ihrer Mehrheit aus Gegnern zuſammenſetzt, 
dann alle Polen gegen die Militärvorlage 
ſtimmen werden. Die Verſammlung hat weiter 
unter Motivirung mit der drückenden Steuer⸗ 
laſt die Gründung eines großen Polenbundes 
für Deutſchland beſchloſſen. 

— Das Abgeordnetenhaus tritt 
am 30. Mai wieder zuſammen, hauptſächlich 
um über das vom Herrenhauſe herübergekommene 
Wahlgeſetz Beſchluß zu faſſen. Wie die Ent⸗ 
ſcheidung über die vom Herrenhauſe beſchloſſene 


wieder bei dem Leiter des Gerichts einzufinden. 
Reuſer kam derſelben ſofort nach. 

„Nun, Herr Kommerzienrath,“ redet ihn 
der Gerichtsrath an, „die beiden jungen Leute 
ſind geſtändig. Die Sache liegt, wie wir ver⸗ 
muthet haben. Die jungen Menſchen haben 
auch denjenigen bezeichnet, der ſie zu dem kleinen 
Scherz verleitet hat.“ 

„Und darf man wiſſen?“ meinte Reuſer. 

„Gewiß!“ erwiderte der Direktor. „Es iſt 
der ſeit Neujahr bei dem hieſigen Gerichte be⸗ 
ſchäftigte Referendar v. Huldringen —“ 

„Ah!“ rief der Kommerzienrath, „der junge, 
höfliche Herr, mit dem es ſich ſo angenehm 
verhandelt? Ich kenne ihn bereits. Alſo der!“ 

„Seine Höflichkeit gegen das Publikum iſt 
auch wohl ziemlich Alles, was er als Juriſt zu 
bieten hat,“ bemerkte der Direktor. „Aber das 
beſticht und gefällt.“ 

Reuſer lachte über die Stichelei des Gerichts⸗ 
rathes. 

„Ich erinnere mich jetzt,“ antwortete er zu⸗ 
gleich, „daß Leutnant von Weilmann Andeu⸗ 
tungen über den jungen Herrn gemacht hat, 
die nicht ſchmeichelhaft klangen. Er ſoll früher 
eine andere Laufbahn verfolgt haben.“ 

„Ganz recht, er war bereits Offizier,“ er⸗ 
widerte der Gerichtsrath, „und wenn ſich die 
Herren von früher her kennen, ſo liegt vielleicht 
ein Racheakt vor. Uebrigens hat Huldringen 
das Billet ſelbſt und zwar mit unverſtellter 
Handſchrift geſchrieben. Ich habe den von ihm 
verleiteten jungen Menſchen Schweigen geboten, 
den Referendar ſelbſt aber noch nicht gehört. 
Es erſchien mir wünſchenswerth, erſt zu ver⸗ 
nehmen, was Sie gegen denſelben zu thun ge⸗ 
denken.“ 

„Ich überlaſſe Ihnen jetzt das Uebrige, 
Herr Gerichtsrath,“ antwortete der Fabrikant 
ſchnell. 

„Sie werden alſo keinen Strafantrag 
ſtellen?“ fragte der Richter, ſeine Worte ſcharf 
betonend. 

„Ich ſagte bereits, daß ich nicht aus dem 


Faſſung ausfallen, ob das Geſetz in der vor⸗ 
liegenden Geſtalt unverändert angenommen oder 
ob es gelingen wird, noch Verbeſſerungen an⸗ 
zubringen, läßt ſich vor dem Wiederzuſammen⸗ 
treten des Hauſes und der Fraktionen nicht 
überſehen. Der kurze bevorſtehende Abſchnitt 
der Seſſion wird vorausſichtlich nur zwei oder 
drei Tage dauern, worauf dann wieder eine 
Vertagung bis nach den Reichstagswahlen ſtatt⸗ 
finden wird. 

— Von den Steuerkommiſſionen 
des Herrenhauſes, welche unmittelbar 
nach der Plenarſitzung am Freitag gewählt 
worden ſind, wird die Kommiſſion für das Kom⸗ 
munalſteuergeſetz am 19. und die zweite, der 
die übrigen Steuergeſetze überwieſen ſind, am 
20. Juni zuſammentreten. 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch berieth in ihren 
Sitzungen vom 24.—25. Mai die weiteren Vor⸗ 
ſchriften über das Pfandrecht an beweglichen 
Sachen. 

— Zum Branntweinmonopolpro⸗ 
jekt. Diejenigen, welche noch Zweifel haben 
an der Ausarbeitung eines Monopolprojekts 
unter dem Titel eines „Geſetzentwurfs über die 
Einführung einer Branntweintaxe“, werden von 
der „Germania“ aufgefordert, deim Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn v. Maltzahn oder auch bei 
Herrn v. Dieſt⸗Daber Nachfrage zu halten, ob 
ihnen von den Vorarbeiten zu einem Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Einführung einer Brannt⸗ 
weintaxe nichts bekannt iſt. 

— Gegen den Antiſemitismus 
hat ſich kürzlich, wie die „Berl. Morgenztg.“ 
mittheilt, der Berliner Fürſtbiſchof Kopp gegen⸗ 
über dem Vorſtand der israelitiſchen Kultus⸗ 
gemeinde in Friedeck ausgeſprochen. Auf den 
Dank des Vorſtandes, daß er für den konfeſſionellen 
Frieden eingetreten ſei, äußerte er ſich ſehr ab⸗ 
fällig über die antiſemitiſche Bewegung und be⸗ 
merkte, man müßte allſeitig dahin wirken, dieſe 
Bewegung, die hie und da in leidenſchaftlicher 
Weiſe auftrete, einzudämmen und die Verſchieden⸗ 
heiten überall auszugleichen, um den erwünſchten 
Frieden zu erreichen. 

— Zur Erhaltung der deutſchen 
Goldwährung hat ſich die Handelskammer 
zu Köln gegenüber den bimetalliſtiſchen Agita⸗ 
tionen mit einer Eingabe an den Reichskanzler 
gewandt, in welcher die Argumente der Bime⸗ 
talliſten eingehende Widerlegung erfahren. 
Die Handelskammer ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß das Gold ſich ſeinen Aufgaben als 
Währungsgeld durchaus gewachſen gezeigt hat, 
und die Klagen über die angebliche Schädigung 
der Volkswirthſchaft durch die Goldwährung 
durchaus ungerechtfertigt ſind, während auf der 
anderen Seite die Einführung der Doppel⸗ 
währung eine kaum abſehbare Schädigung des 
geſammten Erwerbslebens durch Einbuße der 
Kaufkraft der geſetzlichen Zahlungsmittel zur 
Folge haben würde. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Kaiſer beantwortete, wie bereits kurz 
telegraphiſch gemeldet, die Anreden der beiden 


Präſidenten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Dele⸗ 
gationen am Sonnabend mit einer gleich⸗ 
lautenden Anſprache, in der er die Fried⸗ 
fertigkeit der gegenwärtigen Lage hervorhob. 
Er äußerte darüber: „Unſere ſehr freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten be⸗ 
ſtehen unverändert fort, ebenſo wie erfreulicher 
Weiſe die ſonſtigen der weiteren Erhaltung des 
Friedens günſtigen Umſtände ungeſchwächt an⸗ 
dauern. Andererſeits hat ſich die Lage aber 
auch darin nicht geändert, daß es meine Re⸗ 
gierung im Intereſſe der Sicherheit und der 
vollen Wehrfähigkeit der Monarchie unentwegt 
für ihre Pflicht hält, die ſyſtematiſche Weiter⸗ 
entwickelung der Organiſation und Schlag⸗ 
fertigkeit des Heeres und der Kriegsmarine zur 
Durchführung zu bringen.“ Der weitere Theil 
der Anſprache führt aus, daß die weitere Ent⸗ 
wickelung der Wehrmacht unter Wahrung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalt erfolgen ſoll. 

In Prag haben am Freitag czechiſche 
Straßenexzeſſe anläßlich der Ankunft des für 
das Reichsrathsmandat kandidirenden jung⸗ 
czechiſchen Agitators Schamanek ſtattgefunden. 
Eine zumeiſt aus czechiſchen Studenten be⸗ 
ſtehende große Menge zog mit lautem Ziſchen 
an dem deutſchen Theater vorbei und verſuchte, 
ſich vor die Wohnung des ehemaligen Alt⸗ 
czechenführers Rieger zu begeben, wurde aber 
von der Polizei daran verhindert. Vor dem 
Haufe des Jungczechenführers Herold und der 
„Narodni Liſti“ brach die Menge in ſtürmiſche 
Slavarufe aus. Mit Mühe zerſtreute die 
Polizei die aus mehr als 2000 Köpfen be⸗ 
ſtehende Menge. Einer ſtürmiſch verlaufenen 
Wählerverſammlung der Jungczechen, in 
welcher Schamanek, Gregr und Vaſaty ſprachen, 
folgten erneute Straßendemonſtrationen. 4 Stu⸗ 
denten und 3 Handwerker wurden verhaftet. 

Italien. 

Das Miniſterium hat am Freitag in der 
Deputirtenkammer das geforderte Vertrauens» 
votum und damit die Gewähr für einen vor⸗ 
läufigen Beſtand erhalten. Das dichtbeſetzte 
Haus trat ſofort in Berathung der von Fortis 
beantragten und von der Regierung genehmigten 
Tagesordnung ein, durch welche die Kammer 
von den Erklärungen der Regierung Akt nimmt 
und zugleich dem Kabinet ihr Vertrauen aus⸗ 
ſpricht. 

In Neapel wurden bei Hausſuchungen, 
welche die Polizei bei verſchiedenen notoriſchen 
Anarchiſten vornahm, verſchiedene Dynamit⸗ 
Bomben mit Beſchlag belegt. 

Spanien. 

Aus Atarfe in der Provinz Granada 
werden Ruheſtörungen gemeldet, welche ihren 
Grund in örtlichen Streitigkeiten haben. Eine 
größere Menſchenmenge drang in die Büreaus 
der ſtädtiſchen Behörden und des Friedens⸗ 
gerichts und ſteckte die Möbel in Brand. Gen⸗ 
darmerie zerſtreute die Anführer, jedoch dauert 
die Erregung fort. 

Frankreich. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wird 
Conſtans Carnot abermals beſuchen, die Aus⸗ 
ſöhnung Beider iſt offenbar eine vollſtändige, 
und es befeſtigt ſich der Glaube, daß Conſtans, 
TTT 


Hintergrunde hervortreten möchte, Herr Ges 
richtsrath,“ erklärte Reuſer. „Ordnen Sie 
alſo gütigſt die Angelegenheit nach Ihrem 
Ermeſſen. Höchſtens würde ich mir erlauben, 
wie betreffs der anderen jungen Leute, auch 
jetzt zu bitten, dem jungen Herrn die Laufbahn 
nicht zu verderben.“ 

„Was die beiden Kopiſten betrifft,“ ant⸗ 
wortete der Gerichtsrath, „jo kommen fie mit 
einem ſcharfen Verweiſe für die Zukunft davon; 
doch der Referendar v. Huldringen muß wegen 
dieſes Streiches aus dem Juſtizdienſte ſcheiden.“ 

„Das thut mir leid,“ äußerte der Kom⸗ 
merzienrath unangenehm berührt. 

„Mein werther Herr Kommerzienrath,“ ſagte 
der Gerichtsrath mit gehobener Stimme, „Sie 
haben kürzlich Veranlaſſung genommen, den 
herben Ausdruck meiner herben Geſinnungen 
recht herbe zu rügen. Jene und jener ſind 
jedoch der Ausfluß des ſtereotyp gewordenen 
Ernſtes, den die ununterbrochene Abwägung 
von Recht und Unrecht erfordert. Der feſte 
Wille, ſtets richtig und gerecht zu urtheilen, iſt 
ein ſchweres Gewicht am Gemüthsleben des 
Juriſten, welcher zuletzt auch jedes Körnchen 
Leichtlebigkeit zermalmt. Dieſer Menſch 
dieſer Huldringen, hat ſich nun als charakterlos 
und gewiſſenlos, leichtſinnig und niedrig denkend, 
gemein und taktlos gezeigt. Solche Eigenſchaften 
bieten keine Bürgſchaft, daß aus ihm ein 
pflichttreuer Richter werden könnte. Im Gegen⸗ 
theil, ſie deuten an, daß er bei gebotenen Ge⸗ 
legenheiten keinen Anſtand nehmen würde, ſein 
wichtiges Amt ſchlecht zu verwalten. Bedauern 
Sie daher nicht, mit dazu beigetragen zu haben, 
daß dies rechtzeitig erkannt wurde. Da die 
Sache nunmehr völlig in meine Hand gelegt 
worden iſt, ſo können Sie darauf rechnen, daß 
Ihr Name in keiner Weiſe genannt wird. Ver⸗ 
ſchwiegenheit wird von mir viel häufiger geübt, 
als ſie zu glauben geneigt ſind. Ich empfehle 
mich Ihnen, Herr Kommerzienrath —“ 

„Verſchwiegen — aber grob bis zum letzten 
Worte!“ murmelte der Kommerzienrath, als 


er nach jener kurzen Abfertigung die Thür 
zwiſchen ſich und dem Gerichtsrath gebracht 
hatte. Recht ärgerlich verließ er das Gerichts⸗ 
gebäude. Er wollte nicht eingeſtehen, daß ihm 
der verdroſſene Juriſt Achtung eingeflößt hatte, 
und doch vermochte er nicht, ſich des dunklen 
Gefühls zu entſchlagen, daß er eine gewiſſe 
Achtung vor dem Manne bekommen hatte. 
Endlich ſchob er die Schuld an ſeiner unbe⸗ 
haglichen Stimmung auf die Androhung der 
Entlaſſung des Referendars aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte. Das hatte er nicht beabſichtigt. Das 
ſchien ihm jetzt denn auch eine zu ſchwere 
Strafe für eine jugendliche Unbeſonnenheit zu ſein. 

Es war ja richtig, der Referendar hatte 
taktlos gehandelt, ſich mit Leuten, die geſell⸗ 
ſchaftlich und amtlich tief unter ihm ſtanden, 
zu weit eingelaſſen; auch für leichtſinnig mochte 
er gelten, aber gemein, niedrig, gewiſſenlos? 
Das war nach ſeiner Meinung von dem Ge⸗ 
richtsrathe zu viel behauptet. Er hatte ſich 
höchſtens einen dummen rückſichtsloſen Scherz 
erlaubt; der Uebermuth der Jugend pflegt bei 
ſolchen Gelegenheiten nicht genau abzuwägen, 
und deshalb Jemandem die ganze Laufbahn zu 
verderben, das konnte am Ende nur ein 
Menſchenhaſſer, wie der Gerichtsrath Straube. 
Dem Kommerzienrath that es wirklich leid, ſich 
an jenen gewendet, überhaupt dem ſchlechten 
Scherz des jungen Mannes nachgeſpürt zu 
haben. 

Der Menſch iſt nun einmal ſo. Weil 
Reuſer mit ſich ſelbſt unzufrieden war, kehrte 
ſich ſein Groll gegen den Richter. Weil er 
ſich dieſem gegenüber eine Blöße gegeben hatte, 
nahm er Partei für den jungen Herrn, welchen 
er kurz vorher noch verabſcheuungswerth ge⸗ 
funden hatte. 

Kommerzienrath Reuſer ſollte indeſſen recht 
bald und recht unangenehm darüber belehrt 
werden, daß der Gerichtsrath nicht zu ſtrenge, 
ſondern im Gegentheil noch viel zu milde 
über den jungen Herrn geurtheilt hatte. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Theil aus Laosleuten beſtanden und von 
ſiameſiſchen Mandarinen geführt waren, hatten 
mehrere Todte und Verwundete, franzöſiſcherſeits 
waren 3 Tirailleure verwundet. 


deſſen Energie und Geſchick bei der Wahlleitung 
bekannt ſind, ins Miniſterium eintreten wird. 
Rußland. 

In Moskau fand am Freitag Vormittag 
die feierliche Grundſteinlegung zu dem Denkmal 
für den Kaiſer Alexander II. im Kreml ſtatt; 
das Zarenpaar, die übrigen Mitglieder des 
Zarenhauſes und zahlreiche Würdenträger wohnten 
der Feierlichkeit bei; eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge hatte ſich auf dem Denkmalsplatz einge⸗ 
funden. 

Aus Riga wird der „Pol. Z.“ gemeldet 
In der zweiten Hälfte dieſes Jahres will man 
anfangen, in den Gouvernements Beſſarabien, 


Taurien, Cherſſon und Volhynien mit 


den 
deutſchen, czechiſchen und bulgariſchen Kolonien F 
aufzuräumen. Die Kolonien ſollen zertheilt 
und dem ruſſiſchen Element zugänglich gemacht 
werden, damit das Ruſſiſche ein Ueberge wicht 
über das Fremdländiſche erhalte. — Eine neue 
Judenmaßregel wird demnächſt veröffentlicht 
werden. Der Miniſter des Innern hat nämlich 
ein von dem Departement für fremde Kon⸗ 


feſſionen ausgearbeitetes Projekt im Reichsrath 


eingebracht, dem zufolge die hebräiſchen Wohl⸗ 
thätigkeits ⸗Geſellſchaften der Leitung der 
Synagogen entzogen und dem ruſſiſchen allge⸗ 
meinen Geſetz unterſtellt werden ſollen. 
Bulgarien. 
Die Sobranje nahm in zweiter Leſung die 


Aenderung des Artikels 38 der Verfaſſung, be⸗ 
treffend die Religion des Thronfolgers, nahezu 
debattelos mit Einſtimmigkeit an. 


Aſien. 
Vom Mekong iſt in Paris die Nachricht 


eingetroffen, daß Khone am 22. Mai durch eine 
franzöſiſche Abtheilung faſt ohne Kampf ent⸗ 
ſetzt worden iſt. Khone hatte mehrere Angriffe 


auszuhalten. Die Angreifenden, welche zum 


Zur Zeit an 
herrſche vollſtändige Ruhe; es find Maßregeln 
getroffen, damit Khone in Zukunft vor einem 
Handſtreiche geſichert ſei. 

Der Kura⸗Fluß iſt infolge der andauernden 
Regengüſſe aus den Ufern getreten und hat 
einen Theil der Stadt Tiflis überſchwemmt. 
Mehrere Häuſer wurden vom Hochwaſſer zerſtört. 
Unweit der Stadt Miet unterſpülte die 
Fluth einen Chauſſeedamm, ſodaß dieſer ein⸗ 
brach. Ein Poſtwagen, welcher ſich eben an 
der gefährdeten Stelle befand, ſtürzte mit den 
ungefähr 100,000 Rubel enthaltenden Poſt⸗ 
beuteln in den Strom. Kutſcher und Schaffner 
retteten ſich dadurch, daß fie die Wagenſtränge 
durchſchnitten. ee 1 

Amerika. 

Die Nationalkommiſſion der Weltausſtellung 
in Chikago erhielt eine Mittheilung des 
Generaldirektors Davies in einem Schreiben, 
welches von den Kommiſſarien Oeſterreichs, 
Frankreichs, Deutſchlands, Englands, Italiens, 
Rußlands, Belgiens, Braſiliens, Dänemarks, 
Japans, Norwegens, Portugals, Siams, 
Schwedens und der Schweiz unterzeichnet war. 
Das Schreiben erklärt die Antwort auf die 
Mittheilung der Kommiſſare bezüglich der Preise 4 
vertheilung nicht für ausreichend; jetzt ſei es 
zu ſpät, eine internationale Jury einzuſetzen. 
Die Kommiſſare zögen daher die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände ihrer Länder von der Preisbewerbung 
zurück. Die Mittheilung des Direktors Davies 
erregte eine lebhafte Diskuſſion in der National⸗ 
kommiſſion. St. Clair, der Vertreter von Weſt⸗ 
virginien, erklärte, wenn die Angelegenheit nicht 
geregelt würde, ſo erwüchſe der Ausſtellung 
ein unerſetzlicher Verluſt und dem ganzen 
Lande Schande. Die Mittheilung Davies 
wurde der Preisvertheilungs⸗Kommiſſion zur 
Berathung überwieſen. Mehrere Hundert 
amerikaniſche Ausſteller erklärten, auch ſie 
würden dem Beiſpiel der auswärtigen Staaten 
folgen, wenn das geplante Preisvertheilungs⸗ 
ſyſtem nicht abgeändert würde. 

Nach neueren aus Chikago eingetroffenen 
Nachrichten haben die wegen der Preisvertheilung 
auf der Ausſtellung entſtandenen Schwierigkeiten 
eine unerwartete Wendung genommen. Die 
Kommiſſare derjenigen Länder welche wegen der 
beabſichtigten Art der Prämiirung die Aus 
ſtellungsobjekte ihrer Staaten von der Preis: 
bewerbung zurückgezogen, haben beſchloſſen, daß 
ihre Länder unter ſich konkurriren, eine eigene 
von der amerikaniſchen Abtheilung unabhängige 
Jury ernennen und eigene Diplome austheilen 
ſollen. 

ä —— —...ꝛꝛ—ĩv——— 


Provinzielles. 


g. Peuſau, 28. Mai. I Feuer.] Heute in früher 
Morgenſtunde brannte das Wohnhaus des hieſigen f 
Beſitzers Zude nieder. Es ſollen dabei 2 Schweine 
in den Flammen umgekommen fein. Die Entſtehungs. 
urſache des Feuers iſt unbekannt. Verſichert gegen 
Feuersgefahr fol Z. in der Weſtpreußiſchen Feuer- 
verſicherung ſein. 

i. Ottlotſchin, 28. Mai. [Verſetzung.] Der 2 
darm Herr Reiche zu Pieginia wird am 1. Juni 189 
in gleicher Eigenſchaft nach Podgorz verſetzt. 

Kulmſee, 27. Mai. [Krebspeſt.] In dem krebs⸗ 
reichen Stadtſee herrſcht in dieſem Jahre ſtark = 
Krebspeſt. Zu Tauſenden fieht man die todten Krehſe 1 
liegen, ja in einzelnen Theilen des Sees ſollen 
bereits ausgeſtorben ſein. Die Fiſcher erleiden 


Kinder des Beſitzers Jahnke, die auf dem Felde ſich 


| Ein Strafgefangener des hieſigen Gerichtsgefängniſſes 


Stadtverordneten ſtehen vor einer neuen Bürger⸗ 
meiſterwahl, da im November d. J. die Amtsperiode 


dadurch einen bedeutenden Schaden, da gerade im 26. Mai. 
Verſandt der Krebſe nach Berlin und andern größeren 
Orten das Hauptgeſchäft lag. 5 

Kulm, 27. Mai. [Feuer] Schon wieder eilten 
die Feuerſpritzen der Umgegend geſtern Nachmittag zu 
einer Brandſtätte. Eine ſchwarze Dampfſäule ſtieg 
in Wichorſee, dem Herrn v. Loga gehörigen Ritter ⸗ 
gute, auf. Den Löſchmannſchaften iſt es nur zu ver ⸗ 
danken, daß das Feuer ſich auf einen Stall beſchränkte. 
Einiges Federvieh iſt verbrannt. er 

Graudenz, 27. Mai. ( Vergiftet.! Ein hieſiges 
Dienſtmädchen, welches einen leichtfertigen Lebens⸗ 
wandel führte und die Unterbringung in einer Anſtalt 
zu gewärtigen hatte, hat ſich mit Salzſäure vergiftet. 

Riefenburg, 27. Mai. [Kreuzotterbiß.] Die elf⸗ 
jährige Tochter der Arbeiterwittwe W., welche vor 
einigen Tagen in den Wald nach Reiſig gegangen war, 
wurde von einer Kreuzotter in den Fuß gebiſſen und 
konnte nur mit großer Mühe ihre Wohnung erreichen. 
Der herbeigerufene Arzt fand den Zuſtand des Mädchens 
höchſt bedenklich, doch hofft er ſie am Leben zu erhalten. 

Dt. Krone, 26. Mai. [Unglücklicher Schuß.] Am 
22. Mai wollte der Beſitzer H. Mielke in Stranz die 
Hühner von ſeiner Saat dadurch verſcheuchen, daß er 
Schüſſe abfeuerte. Er hatte ein altes verroſtetes Ge⸗ 
wehr, in welchem ſich noch ein Schuß befand. Trotz⸗ 
dem lud er es noch einmal. Die übermäßige Menge 
at fprengte den Lauf des Gewehres, und der 

chuß ging dem M. in die Hand; dieſe mußte ihm 
abgenommen werden. 

Berent, 27. Mai. [Hagelſchlag. Unglücksfall.] 
Schwerer Hagelſchlag hat am Mittwoch Nachmittag 
die Feldmark Beek betroffen. Die Hagelſtücke waren 
haſelnußgroß und fielen, wie der „Geſ.“ erzählt, ſo 
mächtig, daß Leute, die auf dem Felde waren, und 
nach Hauſe wollten, nicht vorwärks kamen. Die 


Jnowrazlaw, (Blitzſchlag.] 


witter — dem erſten in dieſem Jahre — ſchlug der 
Blitz in eine Scheune des Gutsbeſitzers Teltz in 
Güldenhof, zündete und legte dieſelbe in Aſche. In 
derſelben waren landwirthſchaftliche Maſchinen und 
ein großer Theil Futtervorräthe untergebracht, welche 
alle mitverbrannten. Das Vieh konnte noch rechtzeitig 
gerettet werden. 


Bromberg, 27. Mai. 
Oberbürgermeiſter Bräſike, welcher zur freiſinnigen 
Vereinigung gehört, iſt von ſeiner Kandidatur zu 
I ae des Landraths v. Unruh (konſerv.) zurück⸗ 
getreten. 


Nogowo, 26. Mai. [Ertrunken.] Der zwölf⸗ 
jährige Hirtenknabe K. aus Goscieczyn hatte ſich 
während des heftigen Regens am Sonnabend in eine 
Decke eingewickelt und ſich in unmittelbarer Nähe eines 
Waſſerloches niedergekauert. Er fiel ins Waſſer und 
8 Desgleichen ertrank ein Hütejunge in 

r. Golle. 


— . 


Lokales. 
Thorn, 29. Mai. 

— [Zur Wahlbewegung.] Die 
konſervative Partei der Wahlkreiſe 
Thorn⸗Brieſen⸗Kulm hielt geſtern in Kulmſee 
eine von etwa 120 Herren beſuchte Wähler⸗ 
verſammlung ab, welche von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Wegner⸗Oſtaszewo geleitet wurde. In 
derſelben entwickelte der Reichstagskandidat der 
Konſervativen, Herr Landrath Krahmer, ſein 
Programm. Er führte aus, daß er für die 
Militärvorlage eintreten werde und erörterte die 
Vorzüge der zweijährigen Dienſtzeit. Aber der 
Reichstag habe noch andere Aufgaben: Dieſe 
ſeien die Bekämpfung der Sozialdemokratie, und 
für die Landwirthſchaft müſſe ein wirkſamer 
Zollſchutz geſchaffen werden; ferner erklärte ſich 
Herr Landrath Krahmer gegen alle 
Handels verträge, beſonders gegen 
einen Handels vertrag mit Rußland, 
er wünſchte keine Herabſetzung der Zölle und 
ſprach ſich für die Einführung der Doppel⸗ 
währung, die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes und Aenderung des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz aus. Der Bund 
der Landwirthe müſſe mit allen Kräften unter⸗ 
ſtützt werden, auch ſei die Wiedereinführung 
des Befähigungsnachweiſes und der Zwangs⸗ 
innungen zu erſtreben. Was den Handels 
vertrag mit Rußland betreffe, ſo hätte ſpeziell 
Thorn aus demſelben gar keine Vortheile, dieſer 
würde nur einigen wenigen Großkaufleuten zu 
Gute kommen, nicht aber den Handwerkern. (!) 
Der Handel Thorns ſei nicht durch die Zölle, 
ſondern durch die veränderten Abſatzwege zurück⸗ 
gegangen. Durch die Vermehrung des Militärs 
habe gerade Thorn große Vortheile, denn durch 
die militäriſchen Bauten, die dann erforderlich 
würden, käme viel Geld nach Thorn. Was 
ſeine Wahl betreffe, ſo ſeien die Ausſichten auf 
Erfolg keine günſtigen, beſonders da die ge⸗ 
mäßigt Liberalen ein gemeinſames Vorgehen 
ablehnten, er hoffe jedoch auf ein Zuſammen⸗ 
gehen derſelben mit den Konſervativen bei einer 
eventuellen Stichwahl. Herr Rittergutsbeſitzer 
Plehn⸗Joſephsdorf bemerkte, daß die Aufſtellung 
eines Landraths zum Kandidaten nicht gerade 
erwünſcht ſei, denn es ſei ſchwer, für den 
Kandidaten derjenigen Partei zu ſtimmen, welche 
Gefahren, wie das Zedlitz'ſche Schulgeſetz, 
gebracht habe, aber er ſchlage dennoch vor, 
Herrn Landrath Krahmer zu wählen, da ſeine 
Erklärungen über ſeine Stellung zur Land⸗ 
wirthſchaft befriedigend ſeien. Bei einer even⸗ 
tuellen Stichwahl müſſe auf jeden Fall für 
den deutſchen Kandidaten eingetreten werden, 
der die meiſte Ausſicht habe, und wenn es 
auch der freiſinnige ſei. Eine von ihm 
geforderte diesbezügliche Erklärung 
lehnte die Verſammlung ab. Herr 
Rechtsanwalt Schlee Thorn erklärte im Namen 
der hieſigen Nationalliberalen, daß dieſe wegen 
der Differenzen in der Zoll⸗ und Währungs⸗ 
frage nicht für die Kandidatur Krahmer ſtimmen 
könnten, ſie würden aber in einer Stichwahl 
wahrſcheinlich für ihn eintreten, erwartete aber 
auch, daß im umgekehrten Falle die Konſer⸗ 
vativen für den nationalliberalen Kandidaten, 
Herrn Landgerichtsrath Graßmann, eintreten 
würden. Nachdem Herr Landrath Peterſen⸗ 
Brieſen ſeiner Freude über dieſe Erklärung 
Ausdruck gegeben, wurde Herr Landrath 
Krahmer als Reichtagskandidat der 
hieſigen Konſervativen proklamirt und 
der betreffende Wahlaufruf genehmigt. — 
Die Sozialdemokraten hielten geſtern 
Nachmittag im Golz'ſchen Lokale ebenfalls eine 
von ungefähr 400 Perſonen beſuchte Wähler⸗ 
verſammlung ab, zu welcher der Agitator 
Jochem aus Danzig ſein Erſcheinen zugeſagt 
hatte. Derſelbe war jedoch nicht erſchienen, 
ſondern hatte die hieſigen Genoſſen benachrichtigt, 
daß er in Marienburg, wo er als Kandidat 
aufgeſtellt ſei, Wichtigeres zu thun habe. Statt 
deſſen ließen die Sozialdemokraten ſofort einen 
anderen Redner aus Bromberg, Schuhmacher⸗ 
meiſter Bocks kommen, welcher zunächſt über 
die Militärvorlage und deren unerſchwingliche 
Laſten ſprach und dann die Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen der Sozialdemokratie, ſowie die An⸗ 
forderungen, welche die Sozialdemokratie an 
ihre Kandidaten zu ſtellen habe, erörterte. Es 
wurde ſchließlich als ſozialdemokratiſcher Reichs⸗ 
tagskandidat der hieſige Zimmergeſelle Miko⸗ 


[Zur Wahlbewegung.] 


befanden, ſind durch die Hagelſtücke im Geſichte ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie ärztlich behandelt wurden; 
faſt alle Fenſterſcheiben ſind zertrümmert und die 
Aecker ſtark verwüſtet. Zum Glück hatte das Un⸗ 
wetter keine räumlich große Ausdehnung, denn es 
betraf nicht einmal die ganze Beeker Feldmark und 
hielt auch nur kurze Zeit an. — In Fiſchershütte 
ſind beim Baden in einem Bruche zwei ſechsjährige 
Knaben, der Sohn des Lehrers und der eines Be⸗ 
ſitzers, ertrunken. 

Brauns berg, 26. Mai. [Berhafteter Brandftifter.] 
Geſtern Mittag hat ein Schadenfeuer beim Beſitzer 
Schulz in Parlack eine Scheune und einen Stall ein⸗ 
geäſchert. Daſſelbe iſt von dem Knecht Joſef Rauter 
aus Braunsberg, welcher bei Sch. in Dienſt ſtand, 
aus Rache angelegt, weil ihm das Dienſtbuch ver⸗ 
weigert wurde. Der Brandſtifter, welcher geſtändig 
iſt, wurde abgefaßt, hier eingeliefert und der Königl. 
Staatsanwaltſchaft übergeben. 

Bartenftein, 27. Mai. [Eine ſeltene Ueberraſchung 
zum Pfingſtfeſte wurde, wie die „D. Z.“ erzählt, bei 
der Ziehung der preußiſchen Lotterie nicht nur dem 
Inhaber einer hieſigen Firma, ſondern auch den Liefe⸗ 
ranten derſelben als Gläubiger zu Theil. Ueber das 
Vermögen der qu. Firma war in der Woche vor dem 
Feſte das Konkursverfahren eröffnet worden, und nur 
wenige Tage darauf fiel ein Gewinn von 30 000 M. 
auf die Nummer eines dem Inhaber der in Ver⸗ 
mögensverfall gerathenen Firma gehörigen Looſes, an 
welchem letzterer mit einem Antheil von drei Vierteln 
partizipirt. Der auf ihn entfallende Gewinnantheil 
reicht vollſtändig aus, um die Differenz zwiſchen Aktiva 
und Paſſiva zu befeitigen. Auf dieſelbe Loosnummer 
gewann der frühere Inhaber dieſes Geſchäfts vor etwa 
10 Jahren ebenfalls 30 000 M. 


Bartenſtein, 27. Mai. [Entſprungener Sträfling.] 


iſt dem „Geſ.“ zufolge dieſer Tage flüchtig geworden. 
Derſelbe befand ſich mit noch anderen Gefangenen 
unter Aufjicht eines Gefängnißwärters in der Stadt 
auf Arbeit, und es gelang ihm unter Vorgabe eines 
triftigen Grundes, ſich auf nur wenige Minuten 
der Kontrole des Beamten zu entziehen, welche Zeit 
er dazu benutzte, die auf einem Zaune hängenden 
Kleider des hieſigen Elementarlehrers K. anzuziehen 
und unbemerkt das Weite zu ſuchen. Bisher hat 
man von dem Flüchtling keine Spur. 


n. Soldau, 28. Mai. (Verſchiedenes.] Unſere 


des Herrn Bürgermeiſters Kösling beendigt iſt. Es 
iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß Herr K. 
wiedergewählt wird. — In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde das jährliche Gehalt des 
Bürgermeiſters um 300 Mk. erhöht. — Herr Hanſchke, 
Mufitmeifter der Kapelle des Regts. Graf Dönhoff, 
hat ſich bereit erklärt, im Laufe dieſes Sommers bei 
genügender Betheiligung 6 Abonnementskonzerte zu 
veranſtalten. Zur Zeichnung von Theilnehmern zir⸗ 
kulirt eine Lifte. — Vor einigen Tagen haben ſich in 
der Nähe unſerer Stadt einige Zigeunerfamilien 
niedergelaſſen. Die Zelte derſelben werden täglich 
von Neugierigen umſchwärmt. Heute wurde das 
Zigeunerlager photographirt. 

Königsberg, 27. Mai. Eine traurige Familien- 
ſzene] ſpielte ſich der „K. H. Z.“ zufolge in dem am 
Friſchen Haff belegenen Fiſcherdorf Heydekrug ab. 
Zwei Fiſcher der Schwiegervater mit ſeinem Schwieger- 
ſohne geriethen miteinander in Streit, der ſo aus⸗ 
artete, daß erſterer mit einem Meſſer ſeinem Eidam 
den Bauch aufſchlitzte. Die Verletzungen waren ſo 
ſchwer, daß der Verwundete nach der hieſigen Klinik 
gebracht werden mußte. Der Behörde iſt von dem 
Vorfall Anzeige erſtattet. 


Pillkallen, 26. Mai. Altlithauiſches Feſt.] Die 
feſtliche Zuſammenkunft und der Spaziergang in alt⸗ 
lithauiſcher Tracht, welche wir als bevorſtehend ge⸗ 
meldet hatten, hat geſtern in Wisborienen auf dem 
Hofe des dortigen Ortsſchulzen Herrn Igußeit ſtattge⸗ 
funden. Es war ein intereſſanter Anblick, die muntere 
Geſellſchaft, darunter vor Allem die hübſchen jungen 
Lithauerinnen in der geſchmackvollen Tracht einer 
früheren Generation durch die grüne Flur pilgern zu 
ſehen; ein Anblick, der wirklich den Wunſch des ehr⸗ 
würdigen großen Moltke von Neuem anregen konnte, 
daß die Lithauerinnen, ſtatt ſich der Tyrannei fran⸗ 
zöſiſcher Moden und jeder bald hochſchulterigen, bald 
ſchiefbehuteten Laune dienſteifrig zu unterwerfen, lieber 
ihre herrlichen alten Volkstrachten bewahren möchten, 
die ein unbergleichliches Stück lebendiger Poeſie ver 
körpern. Viele Marginnen zeigten die feinſten Muſter 
alten, echten lithauiſchen Kunſtſinns. Das muntere 
Tanzen, oft unterbrochen durch ſchönes und ſtellenweiſe 
ergreifendes Daina - Singen, währte bis ſpät in die 


Nacht. 

Argenau, 28. Mai [Zum Münzenfund!] Die 
unlängſt beim Abbruch eines alten Hauſes hierſelbſt 
gefundenen alten Münzen, etwa 400, dürften nach 
dem Urtheil eines Thorner Münzenſammlers nur ge⸗ 
ringen ee haben, da unter denſelben nur etwa 
8—19 verſchiedene Sorten vertreten find, Der Sach 
verſtändige 17 den Werth des Fundes auf etwa 
zehn Prozent über den Silberwerth. 


Bei 
einem geſtern Abend niedergegangenen heftigen Ge 


Vertreter haben. 


ſchinski aufgeſtellt, welcher ſich zun Annahme 
der Wahl bereit erklärte. Derſelbe theilte bei 
dieſer Gelegenheit mit, daß im hieſigen Wahl⸗ 
kreiſe bereits 72 Vertrauensmänner für ſeine 
Wahl thätig wären. — Herr Rechtsanwalt 
Dr. Krauſe, welcher hier zu Gunſten der natio⸗ 
nalliberalen Kandidatur Graßmann ſprechen 
wird, hat ſein Hierherkommen um acht Tage 
verſchoben, und wird Thorn auf ſeiner dem⸗ 
nächſtigen Reiſe nach Königsberg, wo er als 
nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt iſt, be⸗ 
rühren, um hier einen Vortrag zu halten. 

— [Zur Kandidatur des Herrn 
Landrath Krahmer. ] Die geſtrige konſer⸗ 
vative Wählerverſammlung in Kulmſee, in 
welcher Herr Landrath Krahmer ſein Programm 
entwickelte, hat voll und ganz beſtätigt, wie 
Recht wir hatten mit unſeren ſieben Punkten, 
welche eine Wahl des Herrn Krahmer für die 
Liberalen Thorns unmöglich machten. Insbe⸗ 
ſondere hat Herr Landrath Krahmer gezeigt, 
daß er ein Agrarier vom reinſten Waſſer iſt, 
und daß Handel und Induſtrie in ihm keinen 
Es iſt dies aber zugleich eine 
Aufmunterung für alle liberalen Elemente, nun 


ihr ganzes Wollen und Können für den frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten, Herrn Landgerichtsrath 
a. D. Rudies, einzuſetzen. 
Kampf! 


Alſo auf zum 


Perſonalien.] Der Landgerichts⸗ 


präſident, Geheime Oberjuſtizrath Korſch in 
Inſterburg iſt zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts Marienwerder ernannt worden. — 
Gewählt und beſtätigt ſind: Beſitzer Theodor 
Rohloff 
45 2. zu Kl. Böſendorf (bei der Schule 
n Gr. 
Strzelecki zu Dorf Biskupitz zu Schul⸗ 
vorſtehern für jene Gemeinden. 
beftätigt der Gutsverwalter Julius Broſe in 
Archidiakonka und der Förſter Jakob Ko p⸗ 
czynski in Stanislawowo⸗ Sluszewo als 
Gutsvorſteher für die genannten Gutsbezirke. 


zu Leibitſch, Beſitzer Julius 
Böſendorf) und Käthner Andreas 


Ferner ſind 


— [Der neue Generalſuperinten⸗ 


dent] für Weſtpreußen, Doeblin wurde am 5. 
April 1843 zu Magdeburg geboren. 
er zuerſt das Korrektorat in Soldin und ſodann 
eine wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule in Frankfurt a. O. ver⸗ 
waltet hatte, wurde er 1869 für das geiſtliche 
Amt ordinirt und trat als Pfarradjunkt bei der 
Heiligen Geiſtkirche in Magdeburg ein. 
April 1876 erfolgte ſeine Berufung zum erſten 
Paſtor an der dortigen Katharinenkirche, und 
im November 1884 zum erſten Domprediger 
zu Naumburg a. S., unter gleichzeitiger Er⸗ 
nennung zum Superintendenten der Diözeje 
Naumburg, in welcher Stellung er auch die 
Kreisſchulinſpektion bekleidete. 


Nachdem 


Im 


Im November 
1888 wurde er an die St. Eliſabeth⸗Kirche in 


Berlin berufen und im März 1889 zugleich zum 


Superintendenten der Diözeſe Berlin Stadt II. 
ernannt. In dieſer Stellung verblieb er bis 
zu ſeiner am 13. Juli 1891 erfolgten Ernennung 
zum Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und Mitgliede des 
Evangeliſchen Ober-Kirchenrachs. Zum Or⸗ 
densfeſte 1893 wurde ihm der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen. 


— [Turnfahrt.] Der Turnverein unter 
nahm geſtern Sonntag, den 28. Mai, eine 
Turnfahrt nach Sängerau, an welcher ſich 
24 Perſonen, 18 Turner und 6 Gäſte be⸗ 
theiligten. Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte der 
Abmarſch vom Kriegerdenkmal. Im „Wald⸗ 
meiſterkruge“ wurde eine kleine Raſt gemacht, 
worauf es dann in das in ſeinem herrlichſten 
Grüne prangende Buchenwäldchen ging. Um 
4 Uhr war der Beſtimmungspunkt erreicht. 
Nach fröhlich verlebten Stunden, in welchen 
auch mehrere Turnſpiele veranſtaltetet wurden, 
wurde um 7¾ Uhr der Rückmarſch angetreten. 
Höchſt zufrieden mit allen ihren Erlebniſſen er⸗ 
reichten die Turner auf einem ihnen von demHerrn 
Förſter von Sängerau freundlichſt gewieſenen 
kürzeren Wege um ½10 Uhr die Stadt. 

— [Submiſſion.] Bei der Vergebung 

der Malerarbeiten für einen Theil des Neubaues 
beim Schützenhauſe haben Gebote abgegeben: 
Jakobi 2000 M., Steinicke 1700 M., Baermann 
1100 M., Burczykowski 790 M., ähnliche An⸗ 
gebote ſollen auch für die Schloſſerarbeiten 
gemacht ſein. 
[Zugverſpätung.] Der geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr hier fällige Zug aus 
Kulmſee traf mit 45 Minuten Verſpätung ein. 
Havarie.] Der Dampfer „Graf 
Moltke“ erlitt geſtern auf der Heimfahrt von 
Gurske Havarie. Kurz vor dem Winterhafen 
mußte er mitten auf der Weichſel Anker werfen, 
da an der Maſchine plötzlich ein Fehler ent⸗ 
ſtanden war. Nachdem dieſer Schrecken vor⸗ 
über war und man glücklich wieder feſten 
Boden unter den Füßen fühlte, hatten die 
„Vergnüglinge von Gurske“ ihre liebe Noth, 
ſich durch das dichte Weidengeſtrüpp hindurch⸗ 
zuarbeiten. 

— [Verloren] wurden auf Wieſe's 
Kämpe eine doppelreihige Korallenkette und 
zwei ſilberne Einſtecknadeln. 
im Polizei⸗Sekretariat abzugeben. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


19 Perſonen. 


Gegen Belohnung 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder zu ſteigen. Heutiger Waſſerſtand 
0,78 Meter über Null. 


———— — — EEE 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 29. Mai. 


C. Boas durch Apitz 3 Traften 1077 Kiefern⸗ 
Rundholz, 315 Eichen = Rundholz, 1050 Eichen Rund 
ſchwellen; D. Francke's Söhne durch Malck 4 Traften 
1779 Kiefern Rundholz; W. Roſenblum durch Gros⸗ 
bart 7 Traften 3733 Kiefern ⸗ Rundholz, 42 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 322 Rundelſen, 88 Rundbirken; Reinhold 
und Buber durch Graf 4 Traften 1239 Kiefern⸗Balken 
und Mauerlatten, 897 Tannen ⸗ Balken und Mauer⸗ 
latten, 2142 Eichen ⸗Plangons; D. Rubinſtein durch 
Kohn 3 Traften 1497 Kiefern Rundholz, 47 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 985 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; J. S. Roſenblatt durch Rakozy 4 Traften 
1685 Kiefern⸗Rundholz, 871 Kiefern⸗Mauerlatten, 573 
Kiefern: einfache Schwellen, 363 Eichen Plangons, 
350 Eichen. einfache Schwellen; Gebr. Don durch 
Jacubowitz 7 Traften 2460 Kiefern Rundholz, 761 
Kiefern⸗Mauerlatten, 25 Eichen⸗Plangons, 71 Eichen. 
einfache Schwellen, 191 Rundbirken. . 


— iñn 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Mai. 


Fonds: matt. 2———.— 
Ruſſiſche Banknoten 408 213,85] 214,05 
Warſchau 8 Tage i 213,40 213,60 
Preuß. 3% Conſolsss 86,70] 86,70 
Preuß. 31½% Conſolss 100,50] 100,60 
Preuß., 4% Gonfold. . . . . 107,10] 107,10 
Polniſche A 5%. 65,800 66,10 
do. iquid. Pfandbriefe 64,40 64.30 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,70 96,90 
Distonto-Comm.-Antheile . . 1383,60 183,70 
Oeſterr. Banknoten 1865,50 165,75 
Weizen: Mai⸗Juni 158,70 158,00 
Sept.⸗Okt. 163,00 162,20 
Loco in New⸗Pork 77¼ 77 ¼ 
Roggen: loco 145,000 146,00 
Mai ⸗Juni 146,70] 147,75 
Suni-Suli 146,70 147,75 
Sep. Okt. 150,20] 151,75 
Nüböl: Mai⸗Juni 48,00] 47,60 
Septbr.⸗Oktbr. 49,00] 48,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,40 fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,80] 37,60 
Mai⸗Juni 70er 36,50] 36,70 
Sept.⸗Okt. 70er 36,501 36,70 


Wechſel⸗Distont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gb. —,— bez. 
uicht conting. 70er --,— „ 36,25 —,.— 
Mai . „„ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Hamburg, 29. Mai. Laut amtlicher 
Feſtſtellung ergab die Unterſuchung eines geſtern 
im Krankenhaus unter verdächtigen Symptomen 
eingelieferten und verſtorbenen Komptoirdieners 
als Todesurſache aſiatiſche Cholera. 

Turin, 28. Mai. Die „Gazetta Piemonteſe“ 
bringt die ziemlich unglaubwürdige Nachricht, 
daß bei der letzten Audienz des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten von Bülow die Grundlinien eines 
Vertrages zwiſchen dem Vatikan und der 
preußiſchen Regierung feſtgelegt worden ſeien. 

Newyork, 28. Mai. Der in Vancouver, 
Britiſch Columbien, aus Japan eingetroffene 
Dampfer der kanadiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
„Kaiſerin von Indien“ bringt die Nachricht, daß 
ſtarke Fröſte die Ernte in Japan ungemein ge⸗ 
ſchädigt haben. Am 4. d. Mts. wüthete in 
der Provinz Ugo ein heftiger Schneeſturm; an 
einigen Stellen fiel der Schnee 2 Fuß boch. 
Der der Seidenernte zugefügte Schaden wird 
auf 5 Millionen Yen geſchätzt. Die Thee⸗ 
plantagen in der Nachbarſchaft von Sagamma 
erleiden einen ſolchen von einer Viertel Million 
Yen. — Die neueſte Poſt aus Japan über⸗ 
bringt ferner die Mittheilung über eine große 
Feuersbrunſt, welche am 8. Mai in Echiſen in 
der Provinz Keſchins einige 300 Gebäude, 
darunter mehrere Tempel und Schulen in Aſche 
legte. Ein Einwohner kam in den Flammen um. 

Warſchau, 29. Mai. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Zawichoſt geſtern Abend 1,06 
Meter, heute früh 1,92 Meter. f 


EEE: p ̃⁵⅛ . ̃] A ̃²˙ N SPEER 
Verautworrlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


PPPPPTVTTT—  Ee 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt.) 
ſowie ſchwarze, weiſſe und farbige Seidenſtoffe 
von f. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2009 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend 
Salden - Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.) Zürich. 


Es iſt in neueſter Zeit e Are Fleiſte 
gelungen, die Toilettenſeife im Zuſtande der höchſten 
Vollendung herzustellen, indem man für dieſelbe das 
„Lanolin“ verwendet, welches dem natürlichen Haut⸗ 
fett analog, für die Haut von eminent günſtiger 
Wirkung ift. Die beſte derartiger Seifen iſt „Lanolin 
Stern-Seife“, die berufen iſt, die meiſt angewendete 
Toilettenſeife zu werden, da ſie neben ihrer vorzüg⸗ 
lichen Wirkung auf die Haut durch ihren billigen 

reis Jedermann zugänglich iſt. Die „Lanolin⸗Stern⸗ 
eife“ findet man in den meiſten Droguen⸗ und 
Parfümeriehandlungen des In: und Auslandes 
vorräthig. 


EEE 
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a ee 
Auction 


ſämmtlicher Waarenbeſtände 


findet ſtatt in meinem Geſchäftslokale 


Altſtädtiſcher Markt 28 
am Dienſtag, den 30. und Mittwoch, den 31. Mai, 
Vormittag von 9—1 Uhr, Nachmittag von 3—6 Uhr. 


M. Kulesza, Manufaktur- u. Weißwaarenhandl. 


Original 
Pilſener Vier⸗Ausſchank 


Am Sonntag, den 28. d. M. verschied sanft zu London 
nach schwerem Leiden mein Bruder, der 


30 Pf. empfiehlt 


Popiolkowski. 


Kaiserliche Korvettenkapitain 


Ewald von Kries, 


Ritter pp. 
von Kries-Friedenau. 


Zwangsverſteigerung. . 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Waarenbestände 


ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XXVIH, Blatt 794, auf den 


der : 
Namen der Eigenthümer Martin u.Caro- A.M.Dobrzynski’ich en — 


‚line geb. Trienke-Trienke'ſchen Ehe⸗ 


leute einget „zu Mocker bel 9 
RT Sonkursmafle 


empfiehlt 1 
Max Krüger, 
Bier⸗Groß⸗ Handlung. 


Schneidemühler Plerde-Lotterie 


Ziehung am 3. Juni. Looſe a 1 M. 10 Pf. 
Freiburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 50 000 M. Ziehung am 8. Juni. 
Looſe a 3 M. 25 Pf. Halbe Antheile a. 
1 M. 75 Pf. Außerdem Antheilloſe a 10 Pf. 
11 Stück in ſortirten Nummern 1 Mark 
empfiehlt und verſendet das Lotteriecomtoir 


von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 


t lt d: — —— SEELE EEE AA ENEETE ER EEEE ERIEnEETTEn 
22: Juli 1893, garnirte uten ird Dänen: N Absolut keine Nieten. Porto und Liſten 30 Pf. extra. 
Vormittags 10 Uhr, hüte, Blumen, Federn, Bänder Ausschliesslich nur Gewinne. 
PR eee rede Gericht 15 an 7 . end Ottoman. 400 Fres. Loose, jährl. 6 Zieh. 8 5 f f 
erichtsſtelle — verſteigert werden. onnen⸗ un egenſchirme, n je N „ 7 
Das Grundſtück ift mit 0,58 Thlr.. Handſchuhe, Corſetts, Fächer, Nächste Zishung sehon all . Jun. Fur Zahnleidendel 


Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 


Alex. Loewenson. 


Reinertrag und einer Fläche von] ſeidene Tücher und Shwals, 
0,73,84 Hektar zur Grundſteuer ver-] ruſſ. Blouſen,. Herren Ober⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle,, hemden. Chemiſetts, Kragen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch Manchetten, Kravatten 2c, 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 


werden ; 
das Grundſtück betreffende Nach- II Dedentend herabgesetzten Preisen 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin ausverkauft 


Athene em kale lagen anf Damenptz 


25 000, 20 000, 10 000 Fres. u. s. W. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. gezogen und in 
Gold a 72% prompt bezahlt. 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk. 


c 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit sofortigem 
Anrecht auf jeden Gewinn. 


Das billigste aller Loose. 


Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge durch Postanweisung erbeten. 


Haupttreffer jährlich 3 x 600000, 300000, 60 000, | 


unglaublich schnell und 


W irkung sicher durch 
Tietze's Muchein. 


Thorn, den 23. Mai 1893 werden ſchnell an eee 
A hinze z 355 ustav Fehlauer Staatsloose- & ha Für Fli Mett Russen 
Königliches Amtsgericht. Konkursverwalter. J. Lüdeke, Effecten-Hndlg., Bel lin W. N Zehlendorf. W Gag beste, Mittel. 
V Di Pr Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.-Amt Zehlendorf No. 7. Beutel, gesetzlich geschützt, 10, 25, 50 Efe 
er gung. Meine Badeanstalt Agenturen werden vergeben. Fabrikant Osec. Tietze, Namslau 5988. 
17 75 86595 eines Schuppens 5 Fach⸗ In Krotoschin bei Herrn Anton Koczwara. 
werk mit Bretterverkleidung bei Zwiſchen⸗ ift wieder geöffnet. e ee eee ENGE eee 


Dr. Sprangersche Magentropien 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm. , 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Eisen construction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 


Geniettte Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Welblecharbeiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
iin jeder beliebigen Größe und Form, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


werk IVb ſoll an den Mindeſtfordenden ver- 
geben werden. 

Verſiegelte Angebote ſind bis zum 
3. n. M., Vorm. 11 Uhr, an das Zahl⸗ 
meiſterbureau in der Haſenbergbaracke abzu⸗ 
geben, woſelbſt auch die Zeichnung nebſt 
Koſtenberechnung, ſowie die Bedingungen in 
den Dienſtſtunden eingeſehen werden können 

Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Weinblüthen-Duft 
v. CARLJOHN & Co., Berlin 


verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein erfrischendes feines Aroma, und ist 
ein liebliches Parfüm für das Taschentuch, 
a Flacon Mk. 1,00 u. 1,50 zu haben bei 
F. Paczkowski,. Culmer Vorstadt #6. 


elyeerin-Schwefelmilchseile 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 


Louis Lewin. 


2 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


DEF” Breitefir. 14. BE 
ettfedern & Daun 


ſowie fertige Betten offerirt billigſt 
A. B ö h m- 


mit Luftdruck. 


Kessel oder 2 
Reducir-Ventil. X BZ 
s-Courants gratis, f 


—r. —. ——— 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


füße g e e | dein Laden N gan-, Stahl- und Hartguß. 
3 mit größtem Erfolg e ; bi 1 1 n 2 2 
unentbehrlich für Damen-Toilelte und I 5 Bacheſtr. 447 Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan- ; und Wohnung \ofort zu 
gung einesjchönen, ſammtartigen weißen Laden vermiethen. Mäheles bei 
Teints; 5 zur A e M. Schirmer 
von Hautſchärfen, autausſchlägen — 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Eine herrschaftliche 


Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 0 Wohnung 


8 N a 
Goldene Medaille 


1 8 8 RES 


ad 
RS 
7 


1 88. Ad A 
ift in meinem Haufe Schulftraße 13 von 7 en 
. ˙³˙! K | | oFort zu verm. Soppart. el: * N „ „ 
ründlicher Klavierunterricht w. zu 0 ulmerſtraße 9: f ir 
G billigem Preiſe ertheilt Gerechteſtr. 9. | ı en 3 1 IK. und Zubehör 2 / Hp N Welt - Ausstellung 


Standesamt Thorn. ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 


Ä 8 Ulanen⸗ und Gactenſtr.⸗Ecke 
Vom 21. bis a 9 and gemelbet: herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
Au. als ge oren: mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
1. Erich, unehel. S. 2. Marianna, Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
nnehel. T. 3. Lucia, unehel. T. 4. Sophia, | ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 


T. des Gutsbeſitz. Zdzislaus v. Swinarski. Brei feſtr 6 if die T. & M 5 
+ a mmer, Kab., 


5. Louiſe, T. des Buchhalters Max Köhler. 
Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 


6. Fritz, S. des Rabbiners Dr. phil. Iſaac 
Roſenberg. 7. Hugo, S. des Gergeanten | Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirschberger. 
if. Wohnung zu verm, Brückenſtraße 16. 


Carl Nimz. 8. Helene, T. des Arb. Thomas 
Urbanski. 9. Hermann, S. des Tiſchlergeſ 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer u. Zub, ſof 
zu verm. Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 8. Schütz. 


Joh. Küßner. 10. Clara, T. des Holz⸗ 

meſſers Ludwig Scheidler. 11. Ernſt, S. 

des Hauptmanns Arthur Zimmer. 12. utmdbl. Parferte -Wohnung nebft Cabinet 
vom 1. Juni zu verm. Mauerſtr. 38 

bei Schloſſermeiſter Marquardt. 


Martha, unehel. T. 13. Cornelius, unehel. 
S 
n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


„14. Charlotte, T. des Wallmeiſters 

Otto Heinrich. 15. Johanna, T. des Ge⸗ 
a i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
ntree und allem Zubehör von ſofort zu 


für alle Zeitungen + N 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Galender etc.“ 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den : 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe liefert Koſtenanſchläge, } 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereitwilligſt. 
Inſertions⸗Tarife koſtenfrei 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen- Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/49 


Paris 1889. 
Dankſagung. 


Seit langer Zeit litt ich an Bruſt⸗ und 
Rückenſchmerzen. Des Morgens, wenn i 
aufwachte, war ich ganz beklommen auf der 
Bruſt und mußte auswerfen und huſten. 
Die Rückenſchmerzen ſpürte ich hauptſächlich 
zwiſchen den Schulterblättern. Als ich 
nirgends Hülfe finden konnte, wandte ich 
mich endlich an den homöopathifden Arzt Herrn 
Dr. med, Hope in Hannover, der mich in 
wenigen Wochen völlig heilte, wofür ich 
meinen Dank hierdurch öffentlich ausſpreche. 

(gez.) 3. Sturm, Alsdorf. Kr. Aachen. 


Feinſte Matjesheringe 
A. Kirm 


empfiehlt rmes- 


Hochf. Matjesheringe, 
neue Maltakartoffeln 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Nock⸗ & Weſtenſchneider 
gegen hohe Lohns en geſucht 
Altſtädkiſcher Markt 28. 


Lehrlinge eee 


ſchäftsdieners Joh. Ratkowski. 16. Marie, 
T. des Goldarbeiters Georg Funck. 17. 
Johanna, T. des Korbmachermſtrs. Alexan⸗ 
der Modniewski. 

b. als geſtorben: 

1. Rentier Eduard Erdtmann, 72 J. 2. 
Rentier Auguſt Beyer 80 J. 3. Maurer 
gene Weiß, 59 J. 4. Herbert, 7 J, 

des Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten Lud⸗ 
wig Cunitz. 5. Kaufmann Eduard Michgelis, 
28 J. 6. Georg, 2 J, S. des verſtorb. 
Arb. Fried. Seidlitz. 7. Schuhmacher Joh. 
Kolkowski, 72 J. 8. Arbeiter Alexander 
Krzankowski, 32 J. 9. Ww. Anna Luckow 
geb. Meyer, 76 J 10. Frau Maria Domſe 
geb. Liszniewski, 29 J. 


Dritte Freiburger 


GELD-LOTTERIE 


Ziehung am S. und 9. Juni 1893. 
3234 Gewinne = Mark 215,000 ohne Abzug zahlbar. 


= Hauptgew. 50,000 Mark. 


Mit Deutschem Reichsstempel versehene Origipal-Loose & 3 Mark, Porto und 


TE 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme 
2 2 
arl Heintze General-Debit 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 23, prt Berlin W., Unter den Linden 3. 
1. Landwirth Guſtav Wunſch⸗Schwarz⸗ 1 7 
bruch und Martha Klinger Neubruch. 2. 


ant möbl. 2fſtr. Zimm. nach der Straße Tr. Hirter p frag. Hafemel, ı Ffir. L Mane ö 
Heizer Johann Steigmann und Klara Mai⸗ e Bun 1 Dr. dl bl c Hafermeh, Ritir- & Moselweindaschen 


Culmerſtraße 22, II. ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
F „3. Vicewachtmei l. Fi ediirte Zimmer, Alſſtäbt. Mort , fofor bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für „fein 95 
een 3 = 10 5 ee M Blirtes Zimmer, Altftäbt. Markt 9,jofort Kinder- und Krankenpflege, kauft uard Kohnert.| F feineren Haushalts oder als Geſell⸗ 


ECEETTTTTTTT0T0TTTTT 
Andreas Kalinowski und Emilie Bommert, 3.0. Nb Heiligegeiftitr:12,3.Gmatlgeich. empfehlen Eine friſchmilchende 
beide Mocker. 5. Muſiker Johann Zimmer ⸗ 1 möbl Jim. mit Fab. u. Burſchengel, auch] N. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ Kuh for 
mann und Michaline Poplawski, beide z. Bureau paſſ., z. v. Tuchmacherſtr. 22. burg; J. Roſt, Lautenburg; F. W. Knorr, wird zu kaufen geſucht i . — ::? 
Bredow. mbI. Jem. mit Stab, von fogl. zu derm. Calm. Winkenau bei Thorn. 1 reinliches Aufwartemädchen 
d. ehelich find verbunden: (Preis 20 Mark! Culmerſtr. 24, 2 Tr. Tine freundl. Mittelwohnung Tertſchaſſliche Wohnung, >. Abe beſteh. wird gesucht. Zu erfr. Katharinenſtr. 3 br 
1. Kaufmann Guſtav Scheidler mit Wes zu verm. Goppernitusftraße 57. 1 Tr., von ſogleich oder 1. Oethr. zu verm. H aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 
Meta Roſe. Reinicke. Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. I Breiteſtraße 17. Oiszewski. Hierzu eine Beilage. 


— —ä—— ͤ?U—— — ͤ u——u———— —-¾¾ʃꝗ0Cœʒ＋ E 1——— 
Drud und Verlag ber Bucht tückerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


öbl. Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß z. v. 
Tuchmchr. -u. Gerſtenſtr.⸗Eck 11 Z erf. T 
Bill. Logis u. Beköſtig. Tuchmacherſtr. 2. 
Möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 7, part. 


TMöbl. Zim bil, 4. berm Elifabethftr. 7 Ill. 


Ikl. möbl. Jim. b.15./6.5.verm. 


Tuchmchrſtr. 7. 


1 möbl, Zimm., nach vorn, zu vermiethen 
f Eliſabethſtraße 14. 


1 möbl. Zimm. Sirerkatker,\ 
c. zum ehelichen Aufgebot: 


Eine ältere geb. Dame 


—— 


außer dem Haufe Liter a 60 Pf., ½ Liter f} 


Berlin. Peißbier 


Aufwärterin geſücht Grabenitraße 16, 1. 


